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Telegraphiſche Depeſchen
London, Mittwoch d. 7. Aug. Nach hier eingetroffe

nen Newyorker Nachrichten vom 27. v. M. erhielt die Bun
desarmee fortwährend Verſtärkungen. Die Separatiſten
rückten zum Angriffe gegen Harpers Ferry vor. Jn einem
wfſiziellen Berichte des engliſchen Admirals an ſeine Regie
rung wird die Blokade der Südhäfen für ungenügend erklärt.

Paris, Mittwoch d. 7. Aug. Uebermorgen wird zu
Ehren des Königs von Schweden eine Revue ſtattfinden.
ne

Beutſchland.
Berlin, d. 7. Auguſt. Se. Maj. der König haben folgendes

Schreiben an das Staats Miniſterium erlaſſen
Die Beweiſe herzlicher Theilnahme und treuer Anhänglichkeit,

welche Jch in Folge des gegen Mich verübten Mordverſuchs von allen
Seiten, ſelbſt weit über die Grenzen Preußens hinaus, empfangen und
welche theils in Adreſſen von Staats und Kommunalbehörden Kor
porationen und Vereinen, theils in Schreiben von Privatperſonen ihren
Ausdruck gefunden haben ſind ſo zahlreich, daß Jch Mich gedrungen
fühle, Meinen Dank dafür öffentlich auszuſprechen. Für die ſchmerz
lichen Empfindungen welche jenes traurige Ereigniß in Mir hervorru
fen mußte habe Jch vollen Erſatz gefunden in den, Meinem landes
väterlichen Herzen ſo wohlthuenden unzweideutigen Kundgebungen der
Liebe und des Vertrauens Meines Volkes, und indem ſomit die Fre
velthat, welche Mein Leben bedrohte, Mir zu reichem Gewinn gewor
den iſt, erkenne Jch darin eine erneuerte Aufforderung zum Danke
gegen den Herrn über Leben und Tod, deſſen ſchirmende Hand die
mörderiſche Kugel von ihrem Ziele abgelenkt hat. Jch beauftrage das
Staatsminiſterium, dieſen Meinen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß zu
bringen.Baden Baden, d. 2. Aug. 1861. Wilhelm.

Aus Baden Baden wird Folgendes mitgetheilt: Der Ge
vurtstag des Königs Friedrich Wilhelm III. iſt auch hier vom Könige
und der Königin, dem Großherzoge und der Großherzogin von Baden
und den verwandten fürſtlichen Perſonen ſtill gefeiert worden. Die
hohen Herrſchäften waren den ganzen Nachmittag bis zum Abend zu
ſammen. Der König hält ſeine gewöhnlichen Arbeitsſtunden, ertheilt
aber außerdem täglich mehrere Audienzen. Jn einer ſolchen empfing
er geſtern im Beiſein des Geſandten, Fürſten Carini, den Herzog de
la Grazia aus Rom, außerordentlichen Abgeſandten des Königs
Franz II. Herr v. Schleinitz, mit welchem der König in letzter Zeit
lange Conferenzen gehabt hat, iſt von hier nach Aachen abgereiſt, wird
dort bis zum 18. d. M. ſich aufhalten und dann nach Oſtende abge
hen wohin an demſelben Tage der König von hier abreiſt. Der
Kronprinz wird auf ſeiner Rückreiſe nach Berlin hier erwartet. Der
Großherzog und die Großherzogin von Baden haben deshalb auch ihre
Abreiſe nach Oſtende und Pyrmont verſchoben Der Prinz Auguſt
von Württemberg wird in einigen Tagen nach Berlin abreiſen. Von
einem Beſuche des Lagers von Chalons ſpricht man jetzt wenig, ſo
daß man eher annimmt, derſelbe werde nicht mehr zur Ausführung
gelangen. Mit Osborne beſtand in letzter Zeit eine ſehr lebhafte Cor
reſpondenz.

Gutem Vernehmen nach iſt das Feſtprogramm für die Krö
Aungsfeierlichkeiten noch nicht feſtgeſtellt; die Berathungen der
betreffenden Commiſſton, deren Mitglieder ber Miniſter Graf Schwerin,
der Ober Ceremonienmeiſter Graf StillfriedAlcantara, der Ober Hof
marſchall Graf Pückler, der Hofprediger Dr. Snethlage und der Geh.
Oberbaurath Stüler ſind, dauern noch fort. Auch geſtern waren die
CommiſſionsMitglieder, von denen nur der in Reichenhall verweilende
Ober-Conſiſtorialrath Dr. Snethlage fehlte, unter dem Vorſitz des Gra

fen Schwerin zu einer längeren Sitzung im Miniſterium des Jnnern
verſammelt. Sobald die Jmmediat Commiſſton ihre Berathungen ge
ſchloſſen hat begiebt ſich Graf Stillfried zur endgültigen Feſtſtellung
des Programms zum Könige nach BadenBaden.

Der „Köln. Ztg. ſchreibt man aus Baden Baden vom 5.
Auguſt Jch höre mit Beſtimmtheit verſichern daß der König von
Preußen ſich von hier direkt nach Oſtende begeben wird. Damit
erweiſen ſich alſo die Angaben über eine vorherige Reiſe nach Chalons
als voreilig. Die Aerzte haben jede Unterbrechung der Kur durch
Aufregung und Anſtrengungen irgend einer Art unterſagt. Die Zu
ſammenkunft mit dem Kaiſer auf franzöſiſchem Boden wird alſo erſt
einige Wochen ſpäter ſtattfinden als allgemein angenommen wurde.
Ueber das Stattfinden ſelbſt beſteht übrigens kein Zweifel, und darf
ich eine Vermuthung ausſprechen, ſo möchte Mitte September der
Zeitpunkt für dieſelbe ſein. Hier wird der Monarch bis um die Mitte
dieſes Monats verweilen

Das Geſetz wegen Abänderungen der Gewerbeſteuer hat
unterm 19. Juli die Allerhöchſte Sanction erhalten und wird jetzt durch
die Geſetzſammlung veröffentlicht.

Wie die „B. u. HZtg.“ meldet iſt bezüglich der vielbeſproche
nen ſogenannten Jmmevdiat Vorträge des Polizei Präſidenten kürzlich
ausdrücklich Beſchluß gefaßt worden. Nach Allem, was man darüber
vernimmt werden dieſe Vorträge von dem gegenwärtigen Verweſer
der Geſchäfte des Polizei Präſidenten, Geh. Reg. Rath v. Winter,
auch nach deſſen vorausſichtlich in nächſter Zeit zu erwartenden defini
tiven Ernennung zum Chef des Polizei Präſidiums fortgeſetzt werden.

Wie eine Anzeige des Gouvernements der Bundesfeſtung Luxem
burg ergiebt, wird nach Beendigung der Herbſtmanöver das jetzt da
ſelbſt garniſonirende Magdeburgiſche Füſilier- Regiment Nr.
36 nach Halle und Zeitz verlegt und in Luxemburg durch das zur Zeit
in Glogau und Frauſtadt ſtehende zweite Poſenſche Jnfanterie Regi
ment Nr. 19 erſetzt werden. Auch die andern noch in Feſtungen ſta
tionirten FüſilierRegimenter werden zum Herbſt in Orte ver
legt, wo für die taktiſche Ausbildung dieſer namentlich zum Tirailleur
dienſt berufenen leichten Feldtruppen ſich günſtigere Terrainverhältniſſe
darbieten.

Die däniſche Note, welche die vielbeſprochenen Vorſchläge in
der holſteiniſchen Frage enthält, iſt nach der „IJndep.“ am 29. Jult in
identiſcher Faſſung von Kopenhagen nach Berlin und Wien abgegangen.
Die Kopenhagener Regierung erklärt ſich bereit für das laufende
Finanzjahr das königliche Patent vom Jahre 1859 in Betreff des An
theils Holſteins an den gemeinſchaftlichen Ausgaben der Monarchie au
ßer Kraft zu ſetzen, verwahrt ſich aber ausdrücklich gegen jede Ausdeh
nung, wielche die deutſchen Mächte dieſem weſentlich auf das Budget
des laufenden Finanzjahrs beſchränkten Zugeſtändniſſe geben möchten
und ſpricht den Wunſch aus, baldmöglichſt die direkten Unterhandlun
gen mit dem Bundestage wegen einer definitiven Ausgleichung der ob
waltenden Differenzen wieder aufzunehmen.

Der „Hamburger Correſpondent“ meldet aus Kopenhagen vom
6. Auguſt, daß einer Mittheilung des „Faedrelandet“ zufolge das Mi
niſterium Deutſchland gegenüber ſich verpflichtet habe, die geſetzgebende
Wirkſamkeit für gemeinſchaftliche Angelegenheiten zu ſiſtiren, und keine
neuen gemeinſchaftlichen Geſetze zu erlaſſen.

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt von Reichenhall, ohne ſich nach
Baden zu begeben nach Wien heimgekehrt.

Jtalien.
Die letzten Nachrichten aus Neapel vom 5. Auguſt lauten der

„„Jtalie“ zufolge günſtiger. Die Subſcriptionen auf die Anleihe neh-
men in Neapel und überhaupt im Süden beträchtlich zu man glaubt,
daß eine Reduction von 60 bis 70 pCt. nothwendig werden wird
Der aus Neapel fortgebrachte Herr v. Quatrebarbes iſt ein Verwandter



des ehemaligen Gouverneurs von Ancona. Die Preſſen von drei
Reactions Journalen in Neapel ſind von Meuterern zerſchlagen worden.
Jn Auletta hat es Racheſcenen gegeben die Ungarn und Jtaliener ha
ben die Stadt mit Sturm wiedergenommen. General Pinelli marſchirt
auf Vieſſi, wo eine ſchreckliche Reaction losgebrochen iſt. Die Ein
wohner ſind von dort nach Manfredonia geflüchtet. General Cialdini
iſt noch in Neapel und organiſirt die Mobilgarden für alle Provinzen.
Die Erndte verſpricht im Süden ſehr reich zu werden.

Aus Rom, d. 31. Juli, wird berichtet, daß drei neue Punkte:
Subiaco, Veroli und Monte-Rotondo, franzöſiſche Beſatzung erhalten
haben und daß jetzt in Rom das Occupationsheer aus 4 Linien-Regi
mentern, 2 FußjägerBataillonen und 2 Huſaren Schwadronen beſteht.
General Goyon war am 30. Juli von Civita Vecchia zurückgekehrt,
und Hr. v. Grammont wurde erwartet.

Eine römiſche Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ vom 2. Aug. giebt
über die Angelegenheit des in Rom weilenden Pater Jacob folgende
angeblich aus beſter Quelle geſchöpfte Einzelheiten

Der Franciscaner Mönch begab ſich bei ſeiner Hierherkunft in das Kloſter ſeines
Ordens Araceli. Hier wurde er von ſeinen Oberen gehörig vorbereitet auf das, was
von ihm erwartet wurde. Da Pater Jakob ſich weigerte auf die an ihn geſtellten
Zumuthungen einzugehen wurde er vor den Papſt geführt. Dieſer empfing ihn ſehr
freundlich und legte ihm auseinander, wie er im Intereſſe der katholiſchen Kirche von
ihm erwarte, daß er öffentlich erklären werde, Graf Cavour habe vor ſeinem Tode
ſein ſündhaftes Leben bereut und habe Abbitte gethan. Pater Jakob antwortete, daß
eine ſolche Erklärung der Wahrheit zuwider ſein würde. Jns Kloſter zurückgebracht,
geſchahen neue Anſtrengungen um ihn zu einer öffentlichen Erklärung zu bewegen.
Der Papſt ließ ihn zum zweiten Male vor ſich kommen und dieſes Mal verlangte
er nur, daß der Mönch ſeinerſeits Reue darüber ausſpreche, dem Sterbenden die heili
gen Sacramente verabreicht zu haben ohne daß dieſer vorher Buße gethan. Der
Kloſtergeiſtliche wies aber auch dieſe Forderung von ſich indem er erklärte er habe
das Bewußtſein ſeine Pflicht als Chriſt und als Prieſter gethan zu haben und er
könne ſich daher nicht als ſchuldig erklären. Dieſe wiederholte Weigerung verſetzte
den heiligen Vater in große Bewegung und es dauerte lange ehe er ſeine gewöhn
liche Ruhe wieder gewinnen konnte. Pater Jakob wurde a divinis ſuspendirt und
nun nach dem Kloſter San Francesco in Ripa gebracht, wo er der heiligen Jnquiſi
tion zur Verfügung geſtellt wurde. Allem Anſcheine nach wird man den Mönch bald
wieder in Freiheit ſetzen da Seitens der aufgeregten Bevölkerung Schlimmes zu be
fürchten wäre wollte man gegen den geiſtlichen Tröſter Cavour's gewaltſam verfah
ren. Auch Rückſichten gegen das franzöſiſche und das italieniſche Cabinet dürften für
die Freilaſſung des Paters Jakob ſprechen. Der Conſul Jtaliens, welcher in Folge
des fortdauernden regen Handelsverkehrs hier iſt, hat ſich den Verdacht zugezogen, ſeine
in füngſter Zeit häufiger gewordenen in Ziffern aufgeſetzten Depeſchen bezögen ſich
auf Enthüllungen über den Pater Jakob. Man wurde über dieſe Möglichkeit ſo ärger
üch, daß die päpſtliche Regierung dem Director der Telegraphen den Befehl ertheilte,
in Zukunft keine in Ziffern abgefaßten Depeſchen des italieniſchen Conſuls mehr zu
befördern. So wie Ricaſoli von dieſer Maßregel Kenntniß erhielt erließ er ſeiner
ſeits an ſämmtliche TelegraphenAemter Jtaliens die Weiſung keine an die päpſtliche
Regierung gerichtete bezifferte Depeſche zu befördern. Das alles ſieht eben nicht ſehr
verſöhnlich aus.

Nach einem Turiner Telegramm iſt Pater Jacob, welchem die
xömiſche Curie ſein Pfarramt genommen hat, am 5. Auguſt in Orvieto

eingetroffen. nGaribaldi hat an die Gräfin Dora d Jſtria einen Brief ge
richtet, der ſich im „Diritto“ veröffentlicht befindet. Garibaldi ſchreibt

Caprera, den 16. Juli 1861. Madame! Mit Bewunderung habe ich Jhren
herrlichen Brief geleſen er beſtärkt in mir die ſchon längſt gehegte Anſicht daß das
Weib berufen iſt, bei der Befreiung der Nationalitäten und der Vernichtung des Des
votismus eine der erſten Rollen zu ſpielen. Sie haben Recht, Madame, die päpſtliche
Theokratie iſt die ſchrecklichſte Wunde, an der mein armes Vaterland leidet achtzehn
Jahrhunderte der Lüge der Verfolgung, der Scheiterhaufen und der Genoſſenſchaft
mit allen Tyrannen Italiens haben dieſe Wunde faſt unheilbar gemacht. Jetzt, wie
immer, unterhält dieſer Vampyr des Landes der Scipionen ſeinen verdorbenen und
vom Krebs zerfreſſenen Leib mit Hilfe der Zwietracht, der Reaktion, der Plünderung,
des Bürgerkrieges er iſt der Vorwand für den bleibenden Aufenthalt einer fremden
Armee welche durch ihren Einfluß verhindert daß eine edle Nation ſich konſtituiren
kann. Unſere Aufgabe iſt ſchwer Madame, wir haben viele Hinderniſſe zu beſiegen,
aber die gegenſeitigen Sympathieen der verſchiedenen Nationen Europas die Einheit
des Zweckes und der Fortſchritt, welcher ſie verbindet ſind eine Garantie für den Er
folg dieſes Kreuzzuges der Menſchheit. Zwiſchen Jhrem Lande und dem italieniſchen
Volke ſind ſo viel Urſachen gegenſeitiger Zuneigung, daß Sie es natürlich finden wer
den, wenn ich demſelben durch Jhre Vermittlung einen Rath ertheile, welcher wie ich
glaube im allgemeinen Intereſſe iſt. Ungarn befindet ſich heute in einer ſehr
ſchwierigen Lage. Das ungariſche Volk, welches auf dem Schlachtfelde der italieni
ſchen Freiheit ſeine brüderliche Allianz mit uns beſiegelt hat, verdient ganz beſonders
die Mithülfe der Völker des öſtlichen Europas deren Sache gleichbedeutend mit der
ſeinigen iſt. Die Serben,, die Kroaten die Dalmatier ſind den nationalen Beſtre
bungen der Magyaren beigetreten. Die MoldoWalachen müſſen dieſem Beiſpiele fol
gen, und ich habe auf Jhren großen Einfluß bei Jhren Landsleuten ein ſo unbeding
tes Vertrauen, daß ich überzeugt bin, Sie werden es erreichen, das brüderliche Band,
welches von nun an die vereinigten öſtlichen Stämme mit den Schweſterſtämmen des
Centrums und des Weſtens von Europa verbinden muß endlich einmal geſchlungen
zu ſehen. Als die Völker ſich für die Niederträchtigkeit ihrer Tyrannen ſchlugen, be
feſtigte ſich deren Herrſchaft. Wenn die Völker dem Geſetze Chriſti und der enſch
lichkeit gemäß einig ſein werden ſo wird ſich dagegen der Traum einer allgemeinen
Glückſeligkeit verwirklichen, der uns in allen Perioden unſeres Lebens beſeelt hat.

Nach dem „Movimento“ leidet Garibaldi wieder an einem ſehr
heftigen Rheumatismus am rechten Arm. Er hatte zu Bette gelegen,
iſt jedoch wieder auf.

Niederlande.
Aus dem Haag vom 4. Aug. wird telegraphirt, daß der König

der Niederlande am Freitage die Akte unterzeichnet habe durch welche
er den König Victor Emanuel als König von Jtalien anerkennt.

Frankreich.
Paris, d. 6. Auguſt. Die GoyonMerode'ſche Geſchichte iſt der

Regierung ärgerlich genug jetzt kommt Alles darauf an, ſie mit An
ſtand todt zu machen und vielleicht wird der officiöſen Preſſe die pa
triotiſche Rolle zuertheilt werden, ſich für die Ehre der kaiſerlichen Po
ltik zu opfern und wie Marcus Curtius geſtiefelt und geſpornt in
den Abgrund zu ſpringen, da Herr v. Merode ſeine eigene Perſon
nicht dazu hergeben will. Offenbar hatte die Regierung die Wirkung

Lärms welchen ſie durch das „Pays“ und Genoſſen ſchlagen laſ
ſen, weit überſchätzt. Jetzt, wo die Wirkung ausgeblieben iſt, beſchwert
ſich Goyon, daß überhaupt Lärm geſchlagen worden, und verlangt,
daß der „Moniteur amtlich die halbamllichen Blätter Lügen ſtrafe

Das Rencontre mit Merode hat nicht ſonderlich viel zu bedeuten ge
habt ſo muß die Sache jetzt gedreht werden, und wie die „Patrie“
neulich wegen ihres Sardinien- Artikels desavouirt worden ſo werden
ſich jetzt „Pays“, „Conſtitutionnel“ c. gefallen laſſen müſſen, compro
mittirt und ſo dargeſtellt zu werden als hätten ſie den Lärm über
Merode auf eigene Rechnung beſorgt. Das wäre die bequemſte Art,
die Kluft zu ſchließen wenn Merode nicht aufs Neue ſeinen Groll
gegen die fremde Autorität, welche noch immer in Rom den Herrn
ſpielt, Luft gemacht und dadurch bewieſen hätte, daß er keineswegs ge
ſonnen iſt, ſein Unrecht einzuſehen und ſein Benehmen gegen Goyon
zu bedauern. So iſt es nur zu wahrſcheinlich, daß der „Moniteur“
nach wie vor ſtumm bleibt und ruhig abwartet, wie die Geſchichte in
ſich ſelbſt enden wird. Bei einem Marquis de Flers, welcher im
Verdachte ſtand für die berliner Kreuzzeitung zu correſpondiren
wurde Hausſuchung gehalten, und die Anklage gegen dieſen correſpon
direnden Marguis, der wahrſcheinlich bereits in Mazas ſitzt, lautet
1. Mit auswärtigen Regierungen eine Frankreich feindliche und Staats
geheimniſſe verrathende Correſpondenz unterhalten zu haben. 2. Die
Anfertigung regierungsfeindlicher Correſpondenzen für auswärtige Blät
ter als Jnduſtrie betrieben zu haben, da er ungeachtet ſeiner hohen
Stellung mit 15,000 Fr. Gehalt ein förmliches CorreſpondenzBureau,
womit er Geld verdiente, organiſirt hatte. Prinz Murat hat nun
ſeine Würde als Großmeiſter des Großen Orient freiwillig niederge
legt. Der König von Schweden und ſein Bruder, der Prinz Os
car, landeten erſt heute Morgens um 9 Uhr in Havre. Er wurde
von dem Präfecten und dem Adjutanten des Kaiſers, Oberſten de Ca
ſtelnau, und den Behörden des Departements empfangen. Um 11
Uhr fuhr er nach St. Cloud ab, wo er um 4 Uhr eintraf. Die Kai
ſerin, die geſtern Abends um 8 Uhr nach Eaux Bonnes abreiſte, wird
alſo während des Aufenthalts des ſchwediſchen Königs von Paris ab
weſend ſein. Ueber das Project Betreffs des Beſuches des Königs
von Preußen vernimmt man jetzt, daß derſelbe die kaiſerliche Einla
dung allerdings angenommen hat, aber nicht für den 14. und 15. Au
guſt, auf welche Tage dieſelbe gelautet hatte. Es ward erwidert, daß
die Aerzte ihm befohlen hätten, einen längeren Aufenthalt in Oſtende
zu nehmen. Der König kann deshalb nicht vor dem September nach
Frankreich kommen. Die Nachrichten aus der Türkei lauten beun
ruhigend. Omer Paſcha iſt durch die Haltung der Montenegriner äu
ßerſt erbittert. Er hat ihnen aber doch bis zum 30. Auguſt Bedenk
zeit gewährt. Dann werden die Feindſeligkeiten zu Land und zur See
beginnen. Auch in Serbien herrſcht große Aufregung. Die dortige
Regierung will die Räumung Belgrads, das eine türkiſche Beſatzung
hat, verlangen.

Konnantinovet Türkei.
onſtantinopel, d. 6. Aug. (Tel. Dep.) Ali Paſcha iſt anStelle des zur Dispoſition geſtellten Mehemed Kyprisli e Du

Großvezir ernannt worden. Fuad Paſcha wird Miniſter des Auswär
tigen und Kiamil Paſcha Präſident des Rathes und Juſtizminiſter.

Amerika.
New York, d. 23. Juli. Eine große und für den Augenblick,

wie es ſcheint, entſcheidende Schlacht iſt geſchlagen worden und der
Süden war Sieger. Was wir vorerſt darüber wiſſen, iſt Folgendes
Die BundesArmee unter General M'Dowell hat eine ſtarke Nieder
lage erlitten. Am 21. früh Morgens war das geſammte Bundesheer
gegen die bei Bullrum, 3 Meilen von Manaſſas Junction, errichteten
Satterieen der Sonderbündler vorgerückt; die Bundestruppen ſchlugen
ſich mit grotzer Tapferkeit und hatten nach neunſtündigem Kampfe,
allerdings mit großem Verluſte auf beiden Seiten, drei feindliche Bat
terieen erſtürmt. Um dieſe Zeit jedoch wurde, wie verlautet, General
Beauregard durch 25,000 Mann unter General Johnſtone verſtärkt,
worauf ein neuer Angriff erfolgte, in Folge deſſen das Unionsheer in
Unordnung vom Schlachtfelde gejagt wurde. Ein paniſcher Schrecken
überkam ihre Reihen und das ganze Heer floh in vollſtändiger Auf
löſung gen Waſhington. Bei Centreville und Fairfax Court verſuchte
General M'Dowell nochmals, ſeine Truppen zum Stehen zu bringen,
aber alle ſeine Bemühungen waren vergebens. Die Straße von Een
treville bis Alexandria war mit Fliehenden, Verwundeten und Maro
deurs vollgeſtopft. Die Sonderbündler ſetzten ihre Verfolgung bis nach
Fairfax Court fort. Der geſammte Park gezogener Kanonen und die
Rhode JslandBatterie mit großen Maſſen Geſchützen, Flinten und
Vorräthen fielen den Sonderbündlern in die Hände. Der Verluſt der
Bundestruppen wird auf 500 bis 2000 Mann angegeben. Viele
Oberſten und Offiziere aller Grade ſind gefallen. Die Verluſte des
Siegers ſollen ebenfalls bedeutend geweſen ſein. Das Heer des letz
tern betrug, wie verlautet, bei Manaſſas Junction 90,000 Mann.
Die geſammte Bundesarmee iſt nach Alexandria retirirt. Die Verthei
digungswerke um Waſhington ſind verſtärkt worden und ſind, wie ver
ſichert wird, ſtark genug, um jedem Angriffe der Conföderirten wider
ſtehen zu können. Von Waſhington aus iſt nach allen Theilen des
Landes um Verſtärkungen telegraphirt worden. Die Niederlage hat
ungeheures Aufſehen gemacht.

Das Reuter ſche Büreau hat Nachrichten aus NewYork vom
26. Juli. Seit den letzten Meldungen waren keinen Truppenbewe
gungen, Belagerungen oder Kriegsthaten vorgekommen. Die Sonder
bündler hatten ſich zum Congreß in Richmond verſammelt. Derſelbe
war durch eine Botſchaft des Herrn Davis eröffnet worden, welche
alle dem Sonderbunde beigetretenen Staaten beglückwünſchte, die Po
litik Lincoln's einer Kritik unterzog und zu verſtehen gab, daß aber
mals neue Staaten dem Sonderbunde ſich anſchließen würden. Schließ-
lich ward Vermehrung der Streitkräfte gefordert, damit der Kampf
gegen die Union fortgeführt werden könne.

I



Amtlicher Fonds und Geld Cours.

80 G. Seht Oct. 78 da, Frühf. 75 bez.

ſentlich niedriger, gek. 3000 Ctnr. Rüböl zu etwas bil
ligeren Preiſen belebterer Handel. Spiritus feſt eröffnend,
verflaute dann und ſchließt weſentlich niedriger, gekünd.
60,000 Quark.

Breslau, d. 7. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 195 G. Weizen weißer 64——84 gelber 62
82 Roggen 53——62 Gerſte 36—48
Hafer 23 31

Stettin, d. 7. Auguſt. Weizen 76-84 bez. Aug.
Roggen 43

—-44, Aug. Sept. 43 Sept. Oct. 44 bez. Frühjahr
449—45 bez. u. da. Rüböl 12 da, Aug. Sept. 12
da, 12 bez. Sept. Oct. 129, da 12 bez. Spiri
tus 20——20 t bez. Aug. 20 da Aug. Sept. 20
Sept. Oct. 1977 nur 192 bez. Frühj. 18 G.

Hamburg, d. 7. Auguſt. Weizen loco bei anſehnli
chem Geſchäft eher höher ab auswärts unverändert. Rog
gen loco unverändert, ab Königsberg Aug. Oct. 73 75
Sigten Frühjahr 76--77 erlaſſen. Oel loco 25

ctbr. 26.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 8. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 6. Auguſt Abends Fuß 10 Zoll,
am 7. Auguſt Morgens Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
z am 7. Auguſt Vormitt. am alten Pegel 40 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

Berlin den 7. Auguſt.
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oder à Stück 5 14 Brief.
Bergiſch Märkiſche Lit. A. 102 a 102 gem.

93 à 94 gem.
Bres

Oeſterr. Franz. Staatsbahn 133 à
gem. Darmſtädt. Bank 83 4 82 gem. Meininger Creditbank 74 à 76 à 76 gem. Oefſterr. Kredit 64 à 63
gem. Oeſterr. National Anleihe 59 à gem.

Die Börſe eröffnete ziemlich feſt, wurde aber aus Mangel an Kaufluſt matter und weichend nur einzelne Pa
piere waren etwas feſter Rheiniſche und NordbahnActien
handelt beſonders wurden letztere ſtark begehrt.

Bank Actien. Röoſtocker [Bf. 4 pCt. 110 G.
Zettelbank [4] 955 G.

4 Oeſterreichiſche Sachen ſtellten ſich etwas matter onds waren behauptet 4 prozenttge Anleihen zu dem erhöhten Preiſe belebt. t z

l. Schweidn. Freib. 115 à 116 gem. Rheiniſche 94
1328 gem. Disconto Commandit Antheile 86 à 86

Darmſtädter und Meininger Credit wurden lebhafter ge

Hamburger Vereinsbank [4] 100 G. Darmſtädter

Markktberichte.
Halle, den 8. Auguſt.

Weizen feſt 70 76 Roggen ebenſo 45 49
neuer 51 52 Gerſte ſtill 33 35 Hafer 23
24 Rapps ruhiger 86 87

Magdeburg den 7. Auguſt.

Weizen GerſteRoggen Hafer e r WeKartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß,
21 nominell.

(Rach Wiſpeln.)

Rordhauſen, den 7. Auguſt.
Weizen 2 22 bis 3 2Roggen 1 22 2Gerſte e I2 e IHafer S 25
Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg den 5. Auguſt. (Nach Wiſpeln.)

34

26
WRoggen 7 74 Gerſte

Hafer 24
ehe lin, den 7. Auguſt.

8782 pr. 2100 Pfd. 82 83pfünd.
v poln. 72 ab Kahn pr. b bez.
ab v 80-8 d. 46 81- 82fd. 467

Bahn 462 frei Mühle pr. 2000 Pfund vez.,

ſchwimm. 79—81pfd. 46-—46 pr. 2000 Pſ. bez.
Aug. u. Aug. Sept. 46 4 bez. u. Br., 45S Sept. Det. 46——46 bez. Br. u. G., Oct. Nov.
36 bez. u. Br. 46 G. Nov. Dec. 46F bez. u. Br., 46, G. Frühj. 1862 46
bez. u. Br.

Gerſte, große und kleine 34—42 pr. 1750pfd.
W loco 20--26 Liefer. pr. Aug. u. Aug. Sept.
t r S Sept. Oct. 23 bez. Octbr.

8 ov. 8 2 Br. ühfe t z Dec. 23 Br. Frühjahr
rbſen, Koch u. Futterwaare 42

Winterraps s ne
r
Rüböl loco 12 Br. Aug. u. Aug. Sept. 12bez. u. Br. I2 G., See e

bez. u. G., I29 Br. Oet. Novbr. 12 bez.
Br. u. G. Nov. Dec. 1287, bez. u. Br., 12 G.
Frühj. 1862 122 bez.

Leinöl loco u. Lief. I
Spiritus loco ohne Faß 21—-202/, bez. mit leihwei

ſen Gebinden 219 bez. Aug. u. Aug. Sept. 20
h e bez. Sept. Oct. 20 h
bez. u. Br. 20 G. Oct. Nov. 18 bez. u.G., 182 Br. Nov. Dec. 18 bez. Frühjahr
18 bez.Weizen gut behauptet. Roggen loco feſt gehalten da
her beſchränktes Geſchäft Termine eröffneten in feſter Hal

den 7. Auguſt Mittags: 2 Ellen Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 7. Auguſt. F. Dörre, Schwefel, v.
Magdeburg n. Tetſchen. Chr. Naumann, Stabholz,
v. Spandau n. Buckau. A. Voigt, Steinkohlen, von
Hamburg n. Buckau. F. Brünicke, 2 Kähne, desgl.
G. Dümling, Schwefel, v. Harburg n. Schönebeck.
F. Müller, Stabholz, v. Spandau n. Calbe. F.
Hitſchke, Nutzholz, v. Spandau n. Buckau. Prager
Schleppkahn Nr. 39, Güter v. Magdeburg n. Tetſchen.

G. Placke, Güter, v. Harburg n. Dresden.
Niederwärts: Am 6. Auguſt. F. Sonnenſchmidt,

Zucker, v. Bernburg n. Magdeburg. Prager Schlepp
kahn Nr. 19, Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg.

Magdeburg, den 7. Auguſt 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis Gericht
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung
Das dem Modelltiſchler Ernſt Laſe mann

hier gehörige Grundſtück:
„das im Hypothekenbuche von Halle Band
64. unter Nr. 2318 eingetragene Haus nebſt
Zubehör“,

nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi
ſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 13
einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

2942 15 ſollam II. September 1861
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 8, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisrichter von Landwüſt,
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations- Ge
richte anzumelden.

Bekanntmachung.
Der am 19. Januar 1860 über das Ver

mögen des Kaufmann Heinrich Wilhelm
Berendes hier eröffnete Konkurs iſt durch Ver
theilung der Maſſe beendet, der Kridar für ent
ſchuldbar nicht erkannt.

Mexſeburg, den 2. Auguſt 1861.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung

Verkauf oder Verpachtung.
Eine in der Nähe von Torgau neu erbaute,

am rechten Elb Ufer belegene, mit 2 Brennöfen
verſehene Ziegelei, wozu 44 Morgen Betriebs
böden gehbren, ſteht zum Verkauf. Anzah
lüng 2000 A. Die übrigen Bedingungen
vortheilhaft. Nähere Auskunft ertheilt auf por
tofreie Anfragen Herr J. G. Hennig zu
Dom mitzſch.

Vorbezeichnetes Etabliſſement wird gleichzei
tung, waren dann überwiegend offerirt und ſchließen we tig zur Verpachtung geſtellt.



Orinolimes
ſind wieder in vorzüglicher Qualität angekommen bei

V. L cenmmegroße Ulrichsſtraße 9, I Tr.
Halle, d. 8. Auguſt 1861.

Heute verlegte ich mein Geſchäft von Nr. 32 nach r. 42 gleichfalls große Ulrichs-
ſtraße, und halte mich dem ferneren Wohlwollen meiner geehrten Kunden beſtens empfohlen.

O. D. Ritter gr. Ulrichsſtr. 42,
Kurze Spiel-, Galanterie- und Pogamentierwaaren- IIandlüng,

Schiller Lottevrie.
Für die uns übergebenen Loose bis incl. 99574 sind die betr. Gewinne bei uns in

Empfang zu nehmen.

Pfeffersche
Weitere Sendungen weräen uns baldig zugehen

Buchhandlung in Halle.

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Kryſtallgläſern empfehlen die
neueſten Muſter zu billigen Preiſen
Paul Colla C 00., gr. Schlamm 10.
Werkſtakk für mathem., phyſik. u. optiſche Inſtr.

Ein Theodolit iſt zum äußerſt billigen Preiſe
von 30 zu verkaufen durch Conducteur
Pflug in Oeſſau, St. Georgenſtraße Nr. 2.

Friſche Schmelzbutter,Oſtfr., ſächſ. u. dir Grudhuter

empfiehlt die Bukterhan d lung von

Leop. Kühling,
Marktplatz und Bärgaſſen-Ecke Nr. 1.

Kirſchſaft friſch von der Preſſe bei

Kersten e Dell mann.
Zur Erweiterung eines der Mode und Zeit

verhältniſſen nicht unterworfenen Geſchäfts mit
Dampfkraft eine Wegsſtunde von Halle a/S.
entfernt werden 3000 gegen ländliche Hy
pothek und 5 Zinſen ſofort zu leihen geſucht.

Unter Umſtänden kann Darleiher mit dieſem
Kapital als Compagnon in das Geſchäft tre
ten in welchem Falle ihm, ohne daß ſeine
perſönliche Thätigkeit erforderlich, neben den ſti
pulirten Zinſen ein Geſchäftsgewinn von 15—
20 zugeſichert wird.

Selbſtverleiher erlangen nähere Auskunft
Halle a/S. Mühlgaſſe Nr. 3, 1 Tr. hoch.

Verkauf einer Waſſermühle.
Eine Stunde von Nordhauſen dicht

an der Sondelshäuſer Chauſſee gelegene im
ſchwunghafteſten Betriebe befindliche Waſſer
mühle, welche vor 8 Jahren nach der neueſten
Conſtruction eingerichtet iſt und 4 Mahlgänge
nebſt Reinigungsmaſchine enthält auch das
ganze Jahr hinreichende Waſſerkraft hat, wobei
ferner 3 Morgen 70 D Ruthen vorzüglicher
Weizenboden und 4 5 Morgen Obſt und
Gemüſegärten ſich befinden, ſoll wegen Kränk-
lichkeit des Beſitzers verkauft werden.

Reelle Käufer erfahren das Nähere unter
der Chiffre R. R. poste restante franco Nor d-
haus en.

Eine Waſſermühle, oberſchlächtig,
mit 22“ Gefälle, 2Mahlgängen, 1
Schneidemühle, 25 Mrg. Feld 2e., iſt
mit ſämmtl. Jnventarium für 8000 A mit 2
vis 3000 Anzahlung zu verkaufen u. ſofort
zu übernehmen. Nachw. ertheilt d. Agent Geſch.
v. C. Riedel in Halle, Rathhausg. 7.

Bekanntmachung.
Der Jnſpector Liebermann sen, woh

net nicht mehr Steinmühle bei Giebichenſtein,
ſondern Halle gr. Ulrichsſtraße Nr. 11.

Die Wohnung kl. Ulrichsſtr. 23,
welche Frl. Züllich ſeit 16 Jahren inne ge
habt, iſt durch deren Ableben vom 1. Octbr. ab
an einzelne Damen oder kinderloſe Leute
zu vermiethen.

Das mir gehörige am Nieplitz- Fluß, dicht
bei Treuenbrietzen, an der Berlin Caſſeler und
Dresdner Chauſſee gelegene Mühlen Etabliſſe
ment Steinmühle genannt beabſichtige
ich entweder zu verkaufen oder zu verpachten
und habe zur Entgegennahme von Kauf oder
Pachtgeboten auf der Mühle ſelbſt einen Ter
min zum 20. d. M. Vormittag 10 Uhr anbe-
raumt.Die Mühle beſteht aus einer durch Waſſer
kraft getriebenen Oelmühle neuer Conſtruction
und einer Mahlmühle mit 4 Gängen nebſt Rei
nigungsmaſchine amerikaniſcher Müllerei
wovon 2 durch Waſſer, 2 durch Dampfkraft
getrieben werden. Hierzu hinlänglich Lager
und Schütteräume in neu erbauten Gebäuden,
ebenſo Ställe, Scheune und Torfremiſe.

An Grundſtücken gehören eirca 30 Morgen
Aecker und Wieſen dazu, die rings um die
Mühle liegen.
Kauf und Pachtbedingungen bin gern erbö

tig, Reflectanten einzuſenden.
Bitterfeld, den 1. Auguſt 1861.

L. Schlobach.

Grundſteuer Tabellen.
Für jeden Grundbeſitzer unentbehrlich!

Bei Theobald Grieben in Berlin er
ſchien ſo eben (zu beziehen durch alle Buch
handlungen
Reduetions- Tabellen von einer Qua

dratruthe bis zu jeder beliebigen Fläche, oder
Tabellariſches Hilfsbuch für NRech-
nungsbeamte und Grundbeſitzer zur
ſchnellſten, ſicherſten und nicht ermüdenden
Berechnung der Werthe jeder Bodengattung
auf reductive I. Klaſſe bei Ermittelung
der Grundſteuer vei Forderungs
und Planberechnungen in Separations und
Parzellirungs Sachen. Von F. G. Für
ſtenhaupt, k. Regierungs Conducteur u.
Drain Jngenieur. 49. I 30

Die Dedikation des Werkes wurde von Sr.
Excellenz dem Finanzminiſter Herrn Frei-
herrn v. Patow auf das Bereitwilligſte
angenommen.

Halle in der
Pfefferschen Buchhandlg.,
ſowie in allen übrigen Buchhandlungen iſt zu

Der Selbſtarzt
bei äußern Verletzungen.

Oder Das Geheimniß durch Franzbranunt-
wein und Salz alle Verwundungen offene
Wunden, Lähmungen, Brand Krebsſchäden,
Zahnweh, Kolik, Roſe, ſowie überhaupt alle
äußern und innern Entzündungen ohne Hülfe
des Arztes zu heilen. Herausgegeben von dem
Entdecker des Mittels William Lee. Fünfte

Auflage. Preis: 10
Ein junger Menſch mit den erforderlichen

Schulkenntniſſen, Sohn achtbarer Eltern, findet
als Lehrling in einem Materialwaarengeſchäft
z. 1. October d. J. Aufnahme.

Das Nähere bei Herrn Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein gebildetes Mädchen wünſcht unter be
ſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als Verkäu
ferin, oder auch als Stütze der Hausfrau. Das
Nähere Bauhof Nr. 1.

Ein Haus mit 4 Stuben nebſt Zubehör,
wobei ein Garten, nahe der Promenade gelegen,
iſt unter guten Bedingungen zu verkaufen. Nä
here Auskunft ertheilt Kaufmann Ferd. Hille,
Geiſtſtraße 72.

Geſuch.
Ein junger Oeconom in geſetzteren Jahren,

welcher auf verſchiedenen Gütern als Verwal
ter conditionirt und hierüber gute Zeugniſſe auf
zuweiſen hat, ſucht ver änderungshalber ſofort
oder zu Michaelis dieſes Jahres anderweitig
Stellung; derſelbe würde auch ein Gut ſelbſt
ſtändig verwalten. Gefällige Offerten bittet
man unter Chiffre I. B. 4 61. poste restante
Sachs enburg bei Heldrungen mit einiger
Angabe der Verhältniſſe einzuſenden.

8 bis 10 Wiſpel blaue Frühkar-
toffeln ſind zu verkaufen auf der Stein
haufſchen Ziegelei in Angersdorf.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Tivolitheater in der Weintraube.
Freitag den 9. Auguſt: Der Zeitgeiſt, Poſſe

in 4 Acten von Dr. Raupach.
Die Direction.

Paradies.
Heute Freitag den 9. Auguſt

Concert.
Anfang 7 Uhr. M. John.

Ammendorf
Sonntag den 11. Auguſt Geſell

ſchaftstag, Omnibusfahrt ab Halle
2 Uhr 3 u. A Uhr mit 2 Wa-
gen à Perſon 2 BRatsch.

Lebendorf.
Sonntag den 11. Auguſt großes Volksfeſt

hierſelbſt, beſtehend in Scheibenſchießen und
Tanzmuſik für bequeme Einrichtung des Schieß
ſtandes und für gute Bedienung iſt geſorgt.
Es ladet hierzu freundlichſt ein

Chriſtian Champier, Gaſtwirth.
Auf dem Landsberge

Sonntag den 11 Auguſt

Großes Volksfeſt,
von Nachmittags 3 Uhr ab
Extra Concert.

Bei eintretender Dunkelheit Jllumination
um 10 Uhr Abends intereſſante Schlittenfahrt
unter fürchterlichem Schneegeſtöber mit Feuer
werk und großem Kanonendonner.

Zum Schluß der feuerſpeiende Berg von
Landsberg. C. Jäkel.

Schloßgarten in Zörbig.
Nächſten Sonntag

großes Concert und Feuerwerk,
wozu ergebenſt einladet A. Heinrich.

Anfang 6 Uhr. Entrée 2 M.
Das zum 11. Auguſt angezeigte Concert

ſindet nicht ſtatt.
W. Riemer in Aſendorf.

Synagoge.Sonnabend d s r 9 Uhr Predigt

v. Hrn. Dr. Fröhlich.

Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 11. Auguſt Vormittags 9 UhrVortrag von A. T. Wislicenus.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Abend 10 Uhr erfolgte glück
liche Entbindung ſeiner Frau, Marie geb.
Grünhagen, von einem Töchterchen zeigt
Bekannten und Freunden ſtatt beſonderer Mel

dung an chmidt.Halle, d. 7. Auguſt 1861.

Entbindungs Anzeige.
Heute Abend um 6 Uhr wurden wir durch

Gottes Gnade mit der Geburt eines geſunden
Töchterchens erfreut.

Wettin, d. 7. Auguſt 1861.
W. Krüner und Frau.
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Feinerlei Garantie dafür bieten

Beilage zu 181 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 9. Auguſt 1861.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Auguſt. Die miniſterielle „A. Pr. Ztg. bringt

eine Reihe von Artikeln über das Herrenhaus, in denen die Wichtig
keit wahrhaft conſervativer Elemente für das Staatsleben betont, die
gegenwärtige Zuſammenſetzung des Herrenhauſes aber gerade von die
ſem Geſichtspunkte aus als nicht beſonders gelungen bezeichnet wird.
Namentlich wird über die überwiegende Vertretung des kleinen Grund
beſitzes in dieſem Hauſe bemerkt: „Während der letzten Seſſion zählte
das Herrenhaus die noch nicht eingetretenen Mitglieder, die zur
Zeit ruhenden Stimmen und die noch nicht wiederbeſetzten Plätze mit
eingerechnet 281 Mitglieder. Unter dieſen befanden ſich nicht we
niger als 218 Gutsbeſitzer und nur 63 Mitglieder welche andern Le
vensſtellungen angehören. Und zwar befinden ſich unter den Gutsbe
ſitzern nur etwa 80 Vertreter des wirklich großen Grundbeſitzes, wäh
rend 138 unter Verhältniſſen in das Herrenhaus getreten ſind welche

daß ihr Beſitzthum ſich unter den
12,543 Rittergütern der Monarchie in hervorragender Weiſe auszeich
net. Dazu kommt, daß der Stand der Gutsbeſitzer von der Ver
tretung im Abgeordnetenhauſe keineswegs ausgeſchloſſen iſt. Hier
kann er unter gleichen Bedingungen und mit gleichem Recht ſich gel
tend machen, wie jeder andere Stand. Ja, das bei den Wahlen gel
tende Hreiklaſſen Syſtem ſtellt ihn auch hier in eine etwas günſtigere
Lage, als alle anderen Berufeklaſſen, da überall, wo bei den Wahl
manner Wahlen der Gutsbezirk auch einen geſonderten Wahlbezirk bil
det, das Wahlrecht des Gutsherrn als des einzigen Mitgliedes der
erſten Klaſſe ſich in ein Ernennungsrecht verwandelt, ein Vortheil,
der begüterten, oft viel höher beſteuerten Städtebewohnern viel ſeltener
zu Statten kommt. Um ſo weniger iſt ein Grund vorhanden dem
kleineren ritterſchaftlichen Beſitz auch im Herrenhauſe noch mehr als
100 Plätze ausdrücklich zu reſerviren.“

Wie der „Neuen Hannov. Ztg.“ von hier berichtet wird, war der
vor Kurzem in der „Kreuzzeitung“ veröffentlichte Wahlaufruf „die
Folge einer großen Verſammlung der konſervativen Hauptführer, wel
cher im September eine Generalverſammlung der Konſervativen
folgen wird.“ Es wird weiter verſichert, daß „die Konſervativen ſich
ereits im Stillen vollſtändig durch den ganzen Staat orgäniſirt ha

ben und eine ganz kompakte geſchloſſene Partei bilden.“ Dieſe „ſtille“
Thätigkeit unter den Flügeln der durch keinen Wechſel der Dinge be
irrten Landräthe und Polizeiherren dürfte allerdings der weſentlichſte
Theil dieſer konſervativen Agitation ſein, wogegen „Generalverſamm
gen und Aehnliches uns als eine ziemlich ungeſchickte Nachäffung der
Kampfmittel anderer Parteien vorkommen. Wenigſtens iſt kaum eine
wohlfeilere Zuſammenſtoppelung von Redensarten der Kreuzzeitung
möglich, als die in dem „Wahlaufrufe herumgebotene. Wenn ent
laſſene Oberpräſidenten u. ſ. w. in dieſer Weiſe von dem „perſönli
chen Königthum“ und ihrer ſpezifiſch königlichen Geſinnung reden,
ſo ſollten ſie auch hübſch pariren, und nicht im Herrenhauſe behaup
ten, daß gewiſſe Geſetze nur aus revolutionairen Köpfen ſtammen
könnten, ſelbſt noch nachdem der Kriegsminiſter ſie über deren Ur
ſprung in der unzweideutigſten Weiſe belehrt hat. (Nat.-3.)

Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, ſich durch eine Depu
tation bei dem bevorſtehenden großen Turnfeſte zu betheiligen. Mit-
glieder derſelben ſind der Bürgermeiſter Hedemann, die Stadträthe
Coulon, Hagen, Schulze, Schreiner, Sommer und Riſch und zwölf
Stadtverordnete. Dieſe Deputation wird der feierlichen Grundſtein
legung zum Jahn Denkmal auf dem Turnplatze in der Haſenhaide,
dem Feſtmahl bei Kroll und dem Schauturnen beiwohnen, im Feſtzuge
jedoch nicht erſcheinen. Die höheren Unterrichtsanſtalten haben am
Sonnabend frei, damit ſich die Turner am Feſtzuge betheiligen können.
Jn der Stadt iſt das Intereſſe über alle Geſellſchaftsklaſſen verbreitet,
wie man aus den Geldzeichnungen und Anerbietungen von Wohnun
gen erſieht. Auch von vielen Unbemittelten werden Beiträge darge-
bracht und Quartier und Koſt, ſo gut die Mittel es erlauben, ange
boten z mancher erklärt dabei, daß er ſich einen Holſteiner, einen Go
thaer, einen Badener u. ſ. w. als Gaſt wünſche. Die Farben der
Turnerſchleifen ſollen nicht, wie erſt angegeben wurde, Roth und Weiß
(die Turnerfarben), ſondern Schwarz, Roth und Gold ſein. Unter
den Gegenſtänden die zur Berathung geſtellt ſind, iſt noch hervorzu
heben der Antrag auf regelmäßige Wiederkehr der allgemeinen deurſchen
Turnfeſte alle drei bis fünf Jahre, das nächſte in Gera. Ferner der
Antrag, daß die Turnvereine alle Abſonderlichkeiten verwerfen und ſich
von Politik fern halten ſollen. Die Regierungen ſollen um Abkürzung
der militäriſchen Dienſtpflicht für die Turner angegangen und endlich
Wehrvereine mit Turnvereinen verbunden werden.

Nach dem vom Berliner Turnrath in der „Nat.Ztg.“ veröffent
lichten Programm ſoll das Turnfeſt hier in folgender Weiſe begangen
werden Nach Ankunft der Turner auf den Bahnhöfen werden ſie
von den Deputationen der hieſigen Turner in das zunächſt gelegene
Anmeldebüreau geführt, um daſelbſt gegen „Erlegung des Feſtbeitrages
die Feſiſchleife und das Eingquartierungs Billet“ in Empfang zu neh
men Alle ſpäter als bis Sonnabend früh ankommenden Turner müſ
ſen ſich an die an j dem Bahnhofe bereit ſtehenden Dienſtleute wenden,
um ſich von denſelben nach dem Centralbüteau, Charlottenſtraße 92
(dem Vergnügungelocale Walhalla führen zu laſſen. Am Abend
deſſelben Tages findet die Begrühung der Turner in dieſem Local ſtatt.

Sonnabend d. 10. Aug. Morgens 8 Uhr: Aufſtellung in Scha
fer's Salon, Albrechtsſtr. 21, und Feſtzug in vier Abtheilungen die
Karlsſtraße, große Friedrichsſtraße und Pionierſtraße entlang nach der
Haſenhaide zur Erinnerungsfeier an das 50jährige Beſtehen des deut
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Beginn der Feierlichkeit mit dem Liede: Ein Ruf iſt
erklungen c. Feſtrede. Schlußlied: Frei und unerſchütterlich c. Rück
zug durch die Friedrichs Leipzigerſtraße zum Potsdamer Thore hin
aus durch die Bellevueſtraße nach dem Kroll'ſchen Etabliſſement zum
Mittagseſſen. Nach Tiſche geordneter Zug über den Exercierplatz nach
Spandau. Zug durch die Stadt nach dem Grunewald. Rückzug über
Charlottenburg nach Berlin. Sonntag, 11. Auguſt. Vormittag
nach Belieben der Gäſte. Beſichtigung der Stadt, Turnen, Baden c.
unter Führung der Berliner Turner. Nachmittag 2 Uhr Sammlung
in Schäfer's Salon und Feſtzug durch die Karlsſtraße, Friedrichs und
Oranienburgerſtraße, Monbijouplatz, Burgſtraße, Friedrichsbrücke, Luſt
garten Schloßbrücke, Linden entlang durch's Brandenburger Thor,
Charlottenburger Chauſſee über den großen Stern nach Moabit zum
Schauturnen auf dem ſtädtiſchen Turnplatz daſelbſt. Montag, d. 12.
Aug. Morgens halb 8 Uhr, Sammlung in „Walhalla“ 8 Uhr. Be
ginn des Turntages. Abends Feſtvorſtellung im Victoria Theater.
Dienstag den 13. Nachfeier: Vorſtellung der Feuerwehr. Für den
12. ſind Discuſſtonen angeſetzt.

Auch innerhalb des preußiſchen Heeres hat ſich die patriotiſche
Hingebung in der Richtung auf Verſtärkung der Macht Preußens zur
See einen eben ſo erfreulichen als erhebenden Ausdruck der That ge
geben. Schon gegen den Ausgang der verfloſſenen Woche faßten die
SecondeLieutenants und Premier Lieutenants von der vierten Artil
lerieBrigade, welche zeitweilig aus dienſtlichen Gründen ihren Aufent
halt in Berlin haben, ohne alle äußere Anregung den einmüthigen
Beſchluß, ihrerſeits für die Vermehrung der preußiſchen Flotte mit
einem Beitrage einzutreten, und beſtimmten dazu einen Tagesbetrag
ihres Soldes mit der Beſtimmung, denſelben ihrem nächſten Chef mit
der Bitte um Weiterbeförderung und zur Verfügung des Hrn. Kriegs
miniſters v. Roon zu übermitteln.

Vom Main wird der Bank und Handels Zeitung unterm 5.
Auguſt geſchrieben Es war vor Kurzem die Rede davon daß erſt
neuerlich wieder ein Theil des Materials der ehemaligen deut
ſchen Flotte, der in Mainz deponirt geweſene Beſtand an Hand
feuerwaffen, veräußert worden ſei. Es mag hinzugefügt werden, daß
jenes Material damit noch nicht erſchöpft iſt und daß jetzt die Ver
äußerung der ebenfalls in Mainz noch vorhandenen Enterſäbel bevor
ſteht. Das kölner Haus F. Wipperfurth hat bereits ein Angebot
darauf gemacht.“

Dem Vernehmen nach wird demnächſt eine Commiſſion zur Be
urtheilung des gegenwärtigen Standes der Feſtungen und der durch
die techniſchen Vervollkommnungen der Neuzeit an den vorhandenen
Befeſtigungen etwa nöthig gewordenen Aenderungen niedergeſetzt wer
den. Für Koblenz und Ehrenbreitſtein, den preußiſchen Hauptwaffen
platz am Rhein, ſollen die hierzu erforderlichen Vorermittelungen be
reits in Ausführung getreten ſein und würden ſich wie man vernimmt,
zunächſt die wichtigſten Seeplätze hieran anſchließen. Als Thatſache
wird ſchon jetzt beinahe allgemein anerkannt daß die vorhandenen Be
feſtigungen, wenigſtens bei den größeren Waffenplätzen und Feſtungen,
wie Köln, Magdeburg Danzig, Stettin und auch bei dem zur Zeit
theilweiſe noch im Bau begriffenen Königsberg von dem induſtriellen
Aufſchwung dieſer Städte entweder längſt überflügelt worden ſind,
oder doch wie z. B. bei dem letztgenannten Platz unzweifelhaft bin
nen wenigen Jahren überflügelt werden müſſen und in keiner Weiſe
mehr zu dem wirkſamen Schutz dieſer Städte ausreichen. Die ſtren
gen Rayonbeſtimmungen würden es zwar in die Hand der betreffenden
Commandanten legen, ſcharf gegen die die Wirkung der Werke behin
dernden Baulichkeiten vorzuſchreiten, indeß das Anwachſen iſt, wie z.
B. bei Köln und Magdeburg, ſo bedeutend daß abgeſehen von dem
mit einem ſolchen ſtrengen Verfahren verbundenen meiſt der werkthä
tigſten Jnduſtrie zugefügten pekuniären Verluſte auch bei der Ausdeh
nung der dort mit der Zeit erwachſenen Vorſtädte vorausſichtlich die
vorhandenen Kräfte und Mittel kaum irgendwie ausreichen würden,
dieſelben noch rechtzeitig wieder verſchwinden zu laſſen. Die Ausgaben
für den Zweck, die Vertheidigungsfähigkeit all dieſer größeren Feſtun
gen wieder auf ihre frühere Stufe hinaufzuheben dürften andererſeits
aber jedenfalls ungeheure Summen in Anſpruch nehmen. Eine beſon
dere Aufmerkſamkeit iſt von der Regierung neuerdings noch ganz beſon
ders der Vervollkommnung der militäriſchen Telegraphie und den
Vorvermeſſungen und Ermittelungen für die Anlage des mit der beab
ſichtigten Küſtenvertheidigung in Verbindung zu ſetzenden ausgedehnten
Telegraphennetzes zugewendet. Wie verſichert wird, ſollen die Vor
arbeiten hierfür bereits bis nahe zum Abſchluß gediehen ſein doch
würde die eigentliche faktiſche Ausführung dieſer Anlagen erſt mit dem
Zeitpunkt ihrer unmittelbaren praktiſchen Anwendung eintreten.
Nach glaubwürdigen Angaben iſt es in Berathung gezogen worden,
um das raſche Anwachſen unſerer Kriegsmarine zu fördern, nach dem
Vorgange Amerikas Prämien für ſolche Kauffartheiſchiffe zu
bewilligen deren Bau erforderlichen Falls die Umwandelung zu Kriegs
fahrzengen geſtattet. Hinzugefügt wird jedoch, daß die Ausführung
dieſes Planes vorläufig noch verſchiedenen dagegen aufgeworfenen Be
denken unterliege.

Die Staatsanwaltſchaft in Königsberg hält mit beſonde
rer Beharrlichkeit an dem Verfahren gegen die Mitglieder des Na
tionalvereins feſt. Bekanntlich war der gegen das freiſprechende
Erkenntniß des Polizeirichters eingelegte Rekurs, von der Abtheilung
des Oſtpr. Tribunals für PolizeiUebertretungen durch Verfügung zu
rückgewieſen worden. Wie die „K. H. 3.“ hört hat ſich die Staats
anwaltſchaft aber dabei nicht beruhigt, ſondern den Juſtizminiſter um



die Genehmigung angegangen, die Nichtigkeitsbeſchwerde erheben zu
dürfen. Die Entſcheidung des Juſtizminiſters wird natürlich für die
ganze Stellung des Nationalvereins in Preußen von beſonderer Wich
tigkeit ſein, und, wie die Sachen liegen, darf man ihr wohl mit eini

ger Ruhe entgegenſehen.
Die RuhrSieg Bahn iſt am 6. d. M. von Hagen bis Siegen

dem öffentlichen Verkehr übergeben worden.
Breslau, d. (6. Auguſt. Unter den vielfachen Reden und

Toaſten, welche während des Jubiläums geſprochen worden, iſt wohl
ſchwerlich einer mit größerer Begeiſterung aufgenommen worden als
der, welchen geſtern der Dr. Beigel auf den Herzog Ernſt von Ko
burg- Gotha im Schießwerder ausgebracht. Der Redner, ein alter
Burſchenſchafter, erinnerte daran daß es noch nicht gar ſo lange her
iſt, wo es Verbrechen war, die Abzeichen anzulegen welche jetzt die
Bruſt nicht nur ſeiner Verbindungsgenoſſen ziert, ſondern von Bres-
lau's Thürmen und in den Straßen wehen er erinnerte ferner daran,
daß es der Herzog Ernſt war, der den erſten Schritt gethan zur Ver
wirklichung des Jdeales, für welches die frühern Burſchenſchafter ge
wirkt und in den Kerkern gelitten haben. Jn das Hoch ſtimmten
tauſende begeiſterter Kehlen ein. Es wurde ſofort beſchloſſen, dem
Herzog Ernſt den Gruß auf telegraphiſchem Wege zu bringen und Dr.
Beigel mit der Ausführung beauftragt; der Gruß lautete: Tauſende
deutſcher Brüder, verſammelt zum Jubiläum der Viadrina, um der
Wiſſenſchaft zu huldigen, ſenden dir achten deutſchen Gruß.

Elberfeld d. 6. Auguſt. Auch hier iſt nun ein Aufruf er
ſchienen der die hieſige Bürgerſchaft zu einer Verſammlung einladet,
um über die Veranſtaltung von Sammlungen für eine deutſche Flotte
zu berathen. Der Aufruf geht von den Herren M. Simons, Advo
katAnwalt König, Dr. Pagenſtecher, Prof. Dr. Clauſen und anderen
Mitgliedern der hieſigen Bürgerſchaft aus.

Leipzig. Der hieſige Aufruf zu Sammlungen von Beiträgen
zu Gunſten der Beſchaffung deutſcher Kanonenboote hat bereits
in näherer und fernerer Nachbarſchaft lebhaften Anklang gefunden.
Graf Hohenthal-Püch aus hat ſich mit patriotiſcher Hingebung der
Mühe des Sammelns ſelbſt unterzogen und für ſich, ſeine Schloßbeam
ten, den Ortspfarrer, Förſter c. den anſehnlichen Betrag von 74 Thlr.
überſendet.

Frankfurt a. M., d. 6. Auguſt. Der geſtrige Ausflug ver
ſchiedener Turnvereine der Umgegend nach Hochſtadt nahm leider
ein bedauerliches Ende, indem es dabei zu einem Konflikte der Tur
ner mit den dort ſtationirten Gensd'armen und einem Theil der Ein
wohnerſchaft kam. Jn Kurheſſen iſt eine Verordnung erſchienen wel
che das Auftreten der Turner in militairiſcher Organiſation, unter
Trommelſchlag u. ſ. w., verbietet. Die Gensd'armen widerſetzten ſich
demzufolge dem Abzug der Turner mit Trommeln und nahmen dieſe
weg. Dabei kam es zu Händeln, die indeſſen vielleicht keine weiteren
Folgen gehabt hätten, wenn der Bürgermeiſter des Ortes es unterlaſ
ſen hätte, die Sturmglocke zu läuten und die Thore zu ſchließen
Hierzu kam daß einige Turner, die im Dorfe zurückgeblieben waren,
von den Einwohnern mißhandelt und zum Thore hinausgeworfen wur
den. Bei deren Anblick geriethen die Turner in noch größere Aufre
gung die Thore wurden im Sturm genommen und die dahinter ſta
tionirten Einwohner von ihren Poſten vertrieben. Erſt nachdem ei
nige von dem Bürgermeiſter verhaftete Turner befreit waren, zog die
Menge ab.

Aus Hanau vom 6. Auguſt wird dem „Frankfurter Journal““,
welchem vorſtehende Mittheilung entnommen geſchrieben „Die geſtern
erwähnten bedauerlichen Auftritte in Hochſtadt ſind bereits Ge
genſtand einer Unterſuchung wegen Landfriedensbruchs geworden. Der
Verlauf des Vorfalls iſt in der geſtrigen Beilage im Ganzen richtig
erzählt worden nur iſt darin nicht angegeben, daß auf Requiſition
der Civilbehörden zwei Compagnien Militär nach Hochſtadt ausrückten,
aber ſchon kurz nach Mitternacht (um S Uhr fand. der Auszug ſtatt)
zurückkehrten. Jn der Nähe der Stadt ſtieß das Militär auf den von
Hochſtadt zurückkehrenden Hanauer Turnverein. Der Polizei Director
forderte die Leute auf, auseinander zu gehen, was befolgt wurde. Die
Unterſuchung wird mit aller Strenge geführt werden. Schon geſtern
ſprach man davon daß ein Regierungsbeſchluß die Turnvereine in der
Provinz Hanau verbieten werde. Jm hieſigen Hospital liegt ein in
Hochſtadt verwundeter Gensdarm an erheblichen Verletzungen danieder.
Lebensgefährlich ſind indeſſen ſeine Verwundungen nicht. Daß man
den Vorfall im Intereſſe der Reaction ausbeuten wird, iſt ſelbſtver
ſtändlich. Die Hanauer ſollen ſich übrigens an den vorgefallenen Un
ruhen nicht betheiligt haben. Es waren ausländiſche Turner, die ſich
dem Gensd'armen widerſetzten, als dieſer ihnen die Trommel mit Ge
walt wegnehmen wollte. Der Umſtand, daß der Bürgermeiſter von
Hochſtadt eine Adreſſe für die 1860er Verſaſſung zu Stande gebracht
hatte giebt Veranlaſſung zu einer Reihe von Vermuthungen, welche
man bei der Unterſuchung ſehr in Betracht ziehen dürfte.“

Kaſſel. Der „Nat.Ztg.“ wird von hier in Berichtigung eines
Gerüchtes, wonach über die Diätenguszahlung an die letzten
Landtagsabgeordneten Rechtsgutachten von den obern Juſtizſtellen ein
geholt worden wären, geſchrieben So ſerupulös iſt man bei uns nicht!
Man hätte vielmehr gern und der Kurfürſt an der Spitze, die Aus
zahlung verweigert, hätte man nicht gefürchtet, damit den Standpunkt
der Abgeordneten, die ſich rechtlich nicht für ſolche anſahen anzuerken
nen und den eignen zu desavouiren, vermöge deſſen man immer be
hauptete, die nach der Verfaſſung von 1860 Gewählten hätten durch
die Annahme der Wahl jene ſelbſt anerkannt und alles, was ſie dage
gen vorbrächten, ſei daher eitel (verba eontra facta). So mußte man
ſich denn zur Auszahlung bequemen. Nicht ſo nachgiehig wird man
ſich hinſichtlich der Verfaſſung zeigen, vielmehr iſt man da entſchloſſen,

immer wieder wählen zu laſſen, und bei Jnkompetenzerklärungen in
mer wieder aufzulöſen, in der Hoffnung, daß die Bevölkerung, welche
auf dieſe Weiſe zu keinem neuen guten Geſetze, ja nicht einmal zur
Abwicklung der ſo viele berührenden Commerz und Handelsbank An
gelegenheiten kommen kann endlich doch ermüdet und anders wählt.
Selbſt glaubt man aber die Dinge ruhig abwatten zu können, da die
Steuern ungeſtört forterhoben werden und die Majorität des Bundes
tags deſſen ſcheint man verſichert der Regierung fortwährend
Recht geben wird.

Karlsruhe, d. 3. Aug. Nach und nach machen die im Aus
lande befindlichen politiſchen Flüchtlinge von dem im vorigen Jahre
erlaſſenen Amneſtie Akte Gebrauch. Nachdem vor mihreren Wochen
der bei der Vertheidigung Freiburgs gegen die vadiſchen und heſſiſchen
Truppen im Jahre 1848 betheiligte Student v. Langsdorf wieder
zurückgekehrt iſt, hat neuerdings auch der vormalige praktiſche Arzt in
Schwetzingen, Dr. Kaucher, der als Civil-Commiſſaär fungirt hatte,
ſeine Heimath gegen den amerikaniſchen Boden wieder eingetauſcht.
Auch Thibaut wird nächſtens aus der Schweiz zurückkehren. Hecker,
Brentano, Struve, Blind, Kiefer, Kaiſer, Tiedemann und v. Rotteck
ſind faſt die einzigen badiſchen Flüchtlinge, die nicht zurückkehren kön
nen oder zurückkehren wollen. Auch Peter, der geweſene Statthalter
von Konſtam, vermag es nicht, da er wegen ſeines Befindens auf die
Pflege ſeiner in der Schweiz lebenden Tochter angewieſen iſt.

Prag, d. 4. Auguſt. Die „Bohemia“ meldet Folgendes Von
den am 31. Juli und 1. Auguſt aus Anlaß des ſtattgefundenen Juden
krawalls hier verhafteten Jndividuen wurden 24 theils wegen körperli
cher Beſchädigung, theils wegen Auflaufs, Aufreizung, öffentlicher Ge
waltthätigkeit, wegen Wachebeleidigung und Einmengung bei Arreti
rungen den betreffenden Strafgerichten zur Behandlung übergeben
82 Perſonen wurden wegen boshafter Beſchädigung fremden Eigen
thums, wegen Exzeſſe, Widerſetzlichkeit, Nichtfolgeleiſtung u. ſ. w. bei
der Sicherheitsbehörde behandelt. Der heftige Sturmwind und der
darauf folgende kalte Regen verhinderte geſtern Nachmittags das in
den letzten Tagen faſt zur Gewohnheit gewordene Stehenbleiben und
Verſammeln der Menſchen auf dem Altſtädter Ringe. Nichtsdeſto
weniger wurde um dieſelbe Zeit, wie Tags zuvor, eine, jedoch viel
ſchwächere Militär und Polizeiwach Abtheilung in die Joſephſtadt ab

geſendet und an den Ausgängen derſelben Wachpoſten von je einigen
Mann aufgeſtellt, die, um dem ſtrömenden Regen weniger ausgeſetzt
zu ſein an etwas geſchützteren Stellen ſich poſtirten. Eine Unord
nung kam dieſen Abend nicht vor.

Wien, d. 5. Auguſt Wie der „Preſſe“ aus Peſth berichtet
wird finden daſelbſt morgen und übermorgen geheime Sitzungen des
Landtages ſtatt, in welchen der Entwurf Deak's zur Sprache kommen
wird die äffentlichen Verhandlungen dürfen bereits in dieſer Woche
beginnen. Die Beſchlußpartei ſcheint den alten Plan, ein Manifeſt
an Europa“ zu richten, abermals aufgenommen zu haben das Mani
feſt ſoll als „Memorandum“ an England, Frankreich und das König-
reich Jtalien gerichtet werden. Wie es heißt, wurden Friedrich Pob
maniſtzky, Gabriel Varadi und Ludwig Terenyt von ihren Parteigenoß
ſen mit der Ausarbeitung dieſes Schriftſtückes betraut.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 5. Auguſt. Die Beſtrebungen der Berliner

deutſchen Seidenbgu-Compagnie, den Seidenbau hier immer
heimiſcher zu machen, ſind nicht ohne Erfolg geblieben. Die Thätig
keit der Direction hat dem vaterländiſchen Seidenbau einen bedeuten
den Jmpuls gegeben welcher eben ſo für dieſen im Speciellen als
für alle mit dieſem Jnduſtriezweig zuſammen hängenden Branchen er
folgreich werden dürfte. Auch die wiſſenſchaftlichen Verſuche werden
von der Compagnie gefördert und auf dem von der letzteren unlängſt
für 93,000 Thlr. angekauften, bei Berlin belegenen Gute Gatow in
umfaſſender und von günſtigem Erfolge begleiteter Weiſe angeſtellt.

Bei dem letzten Extrazug nach Stettin und Swinemünde
ſpielte die Bahndirektion den Billethändlern einen guten Streich. Nach
den Ankündigungen ſollten wie früher von Freitag Morgen ab nur
für 600 Perſonen Billets verkauft werden da der Zug nicht mehr faſ
ſen kann. Jn kaum einer Stunde nach Eröffnung der Kaſſe hatten
die Billethägdler alle Billets angekauft und glaubten nun, wie früher,
ein gutes Geſchäft mit Avancen bis zu anderthalb Thalern zu machen.
Da kam die Ordre an die Kaſſe, weiter ſo viel Billets zu verkaufen,
als irgend vom Publikum begehrt werden da man nöthigenfalls einen
zweiten und dritten Extrazug abgehen laſſen werde. Die Spekulanten
blieben nun großentheils auf den Billets ſitzen oder mußten ſie mit
Schaden verkaufen.

Das am 31. Juli erſchienene Programm der bei der Ver
ſammlung der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft von der Stadt
Köln zu gebenden Feſte lautet: „Mittwoch, d. 14. Auguſt, Morgens
14 Uhr Bewillkommnung. der Künſtler durch den Hrn. Oberbürger
meiſter und Zug nach dem Muſeum Wallraf- Richartz. Nachmittags
4 Uhr Beſichtigung des Ooms und der Baumonumente. Abends 7
Uhr großes Vocal und Jnſtrumental Concert auf dem Gürzenich unter
Leitung des ſtädtiſchen Capellmeiſters Hrn. F. Hiller. Honnerstag,
d. 15. Auguſt Mittags Feſtmahl auf dem Gürzenich 6 Uhr Abends
Feſt im Zoologiſchen Garten. Freitag, d. 16. Auguſt, 3 Uhr Nachmit
tags Fahrt nach Rolandseck mit Extrazug der Rheiniſchen Eiſenbahn
7 Uhr Rückfahrt ger Dampfſchiff Beleuchtung der Stadt.

Gotha. Jn der letzten Nummer der Gothaer „Schützenzei
tung heißt es: Wir ſchrieben früher unſer Schützenfeſt ſei ohne jeden
Unglücksfall abgelaufen. Ein Unglücksfall iſt aber doch paſſirt. Vier
Flaſchen Johannisberger waren als Ehrenpreis eingeſandt. Das Co
mité hatte ſie kühl ſtellen laſſen und mit Waſſer gefüllte, wohlverbleite
und beetikettirte Flaſchen ſtanden auf der Parade der Gabenhalle. Der



genannte Umſtand war vergeſſen worden. Ein Schütze aus Buckau
am Federſee gewinnt den Johannisberger.

dafür geboten. Nein i
Die Gäſte ziehen lange Geſichter hinter dem Glaſe.
einen zornigen Brief an das Comité geſchrieben.
ſchleunigſt ſein Recht werden.

Bei dem in Riga abgehaltenen Baltiſchen Sängerfeſte
zeigte nach der „Petersb. Ztg. das aus mehr als 5000 Perſonen be
ſtehende Auditorium bei allen Geſängen die lebhafteſte Theilnahme die
ſich beſonders nach dem Arndt'ſchen Liede: „Was iſt des Deutſchen
Vaterland durch einen Beifallsſturm äußerte, der die Wiederholung
des Liedes und ein dreifaches Hoch den Manen des Dichters, zu wel
chem Dr. Geertz aufforderte, nach ſich zog

Odeſſa, d. 19. Juli. Ueber Oskar Beckers Familie ſind
dem „Journ. de Conſtantinople“ von ſeinem hieſigen Correſpondenten
folgende Nachrichten zugegangen Der Student Becker, der das Atten
tat gegen den König von Preußen verübte, iſt der Sohn des Direk
tors des dortigen Lyceums Richelien, eines allgemein geachteten Man
nes, der ſeinen beiden Söhnen, Woldemar und Oskar, die ſorgfältigſte
Erziehung gegeben. Mit 12 Jahren ſoll Oskar bereits ein vortreffli

Es werden ihm 10 Thlr.
Bei der Heimkehr iſt ein Familienfeſt zu feiern.

Der Schütze hat
Aber es ſoll ihm

cher Pianiſt geweſen ſein nach Vollendung der Gymnaſialſtudien in
Odeſſa ſind die beiden jungen Leute an die Univerſität Kiew geſchickt
worden wo ſie unter der Aufſicht ihres Oheims, des Profeſſors Becker,
ſtanden. Von dort gingen ſie nach Leipzig. Alle Briefe Becker's an
ſeinen Vater enthielten nur Mittheilungen über ſeine wiſſenſchaftlichen
Arbeiten und der letzte den der Vater Anfangs Juli erhielt, ging auf
die Einzelheiten einer Schrift ein, die der Sohn herausgeben wollte.
Man könne ſich daher denken welchen Eindruck die plötzliche Nachricht
von dem Attentate auf den Vater gemacht. Erſt ſei ſie ihm ganz
unglaublich geweſen, dann aber, als nähere Mittheilungen kamen,
ließ ſich freilich nicht länger daran zweifeln, und nun erwähnte auch
die Tante Becker's, daß ſie vor ungefähr vierzehn Tagen einen Brief
von ihrem Neffen erhalten, der in ganz unzuſammenhängenden Aus-
drücken geſchrieben war, den ſie aber leider wie die frühern in's Feuer
geworfen

London, d. 5. Auguſt. Baron Vidil, deſſen Anſuchen,
gegen Bürgſchaft freigelaſſen zu werden, abſchläglich beſchieden worden
war wird wohl bis zum 19. d. Mts. im Criminalgefängniß von
Newgate bleiben müſſen weil erſt dann wieder die Aſſiſen beginnen.
Wie die Times heute erzählt leugnet der Baron der verſchiedene
Beſuche von hochgeſtellten Perſonen empfängt, auf's beſtimmteſte ſei
nem Sohne nach dem Leben geträchtet zu haben. Dieſer habe ihm,
abſichtlich oder zufällig, einen Hieb mit der Reitgerte verſetzt, die er
mit der ſeinigen heimgezahlt. Das ſei Alles
blick daran gedacht daß er deshalb auf Leib und Leben werde ange
klagt werden ſei zum Vergnügen nach Paris gereiſt und ſofort nach
England zurückgekehrt
worden war. Auch das ſoll unrichtig ſein, daß er durch das Ableben
ſeines Sohnes in den Beſitz eines namhaften Vermögens gekommen
wäre. Dies Alles wird wohl vor der Jury ausführlich erörtert wer
den es mützte denn ſein daß in Abweſenheit eines Klägers der ganze
Fall gar nicht zur Aburtheilung gelangt.

Die neueſte Nummer des Londoner „Punch“ führt uns in
einen Delikateſſenlaben, in welchem wir einen eine gewiſſe Aehnlichkeit
mit dem Kaiſer der Franzoſen verxathenden Mann erblicken, der die
Hand auf eine Büchſe mit Sardinen legt, augenſcheinlich in der Ab
ſicht, ſte einzuſtecken. Wenigſtens kommt es ſo einem hereintretenden
Poliziſten, oder dem in einen ſolchen verkleideten britiſchen Löwen
und zwar einem ſehr gemüthlichen Löwen vor, der die Linke auf
die bedrohten Sardinen legt und die Rechte vorwurfsvoll und warnend
emporhebt. Der ertappte Franzoſe aber ſtellt die Abſicht, ſich an
jremdem Eigenthum zu vergreifen, entſchieden in Abrede und ſpricht

Er habe keinen Augen

als er von jener Klage in Kenntnitz geſetzt

t

mit Emphaſe: „Nein, wahrhaftig nicht, auf Ehre! Ueber ſolche Dinge
ſind wir hinaus

Eingegangene Neuigkeiten.
Friedrich Ludwig Jahn. Ein Lebensbild für das deutſche Volk von Wilh.

Angerſtein. Berlin, Haude und Spener'ſche Buchhandlung. Preis 5 Sgr.
Die duplicirten Widerſtands Bewegungen und deren planmäßige

Anwendung im Turn-Unterrichte. Ein Leitfaden für Lehrer und Erzie
her beiderlei Geſchlechts, ſowie zur militäriſchen Vorbildung bearbeitet von Fried
rich Robert Nitzſche. Mit über 100 nach der Natur aufgenommenen Abbil
dungen auf 17 lith. Taf. gr. 8. Dresden H. Klemm. Preis 1 Thlr.

Einer der wichtigſten und erſt in den letzten Jahren zur größern Ausbildung
gelangten Gegenſtände des Turnens war bis jetzt in der Literatur ſpeciell noch gar
nicht vertreten es ſind dies die auf Kräftigung des Körpers und Beſeitigung von
krankhaften Zuſtänden jeder Art vorzugsweiſe berechneten „duplicirten Widerſtands
Bewegungen“ über welche obiges Werk von dem in ſeinem Fache rühmlichſt be
kannten Director der gymnaſtiſch orthopädiſchen Heilanſtalt in Dresden Robert
Nitzſche, erſchien, der bereits eine Reihe von heilgymnaſtiſchen Hausbüchern her
ausgegeben hat.

Abſtimmungs- Liſte des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes in der
Legislatur Periode von 1859 bis 1861. Den preußiſchen Wählern ge
widmet. Folio. Berlin, Haude und Spener'ſche Buchhandlung. Preis 5 Sgr.

Ueber das Weſen der landwirthſchaftlichen Vereine (Vorſttz und Schrift
führerthüm) von W. v. S. Bromberg L. Levit. Preis 5 Sgr.

Bibliothek der geſammten Handelswiſſenſchaften. Von Andree, Aſher,
Bleibtreu, Borel, Bos, Braſch, Brutzer, Bubno, Lutz, v. Mangoldt, Schmidt,
Schwarzkopf Somerville Seubert, Wächter. 13. Lief. enthält Münz, Maaß
und Gewichtskunde Bogen 13 18. Lex.8. Stuttgart, J. Engelhorn.

14. Lief. enthält Allgemeine Correſpondenz Bogen 13 18. Lex.8. Eben
daſelbſt. geh.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Lenthe m. Tochter u. Jungfer a. Lenthe b.
Hannover. Hr. Graf v. d. Schulenburg m. Diener a, Vitzenburg. Frl. Ulrich
a. Frankfurt a. M. Hr. Farmer Helm a. Barranquilla (NeuCanada). Die Hrrn.
Kauf Vogely a. Bremen Retzmann a. Nürnberg, Hermann a. Leipzig, Kalte
mahr a. Magdeburg Bodenheim a. Halberſtadt.

Statt Zürich. Frau Dr. Schwebes a. Königsberg i. Pr. Hr. Cand. phil.
Jondheimer a. Berlin. Hr. Fabrik. Kadoch a. Laubach. Die Hrrn. Kauſ. Jan
ſen a. Köln, Born a. Elberfeld, Cäſar g. Witten.

Solaäner Räng. Hr. Amtm. Hildebrandt a. Jeßnitz. Hr. Oekon. Käſemacher
a. Berlin. Hr. Fabrik. Heine a. Coswig. Hr. Eand. Fiſcher a. Nordhauſen
Die Hrrn. Kaufl. Schmidt m. Sohn a. Magdeburg, Cohn a. Berlin, Söhlmann
a. Leipzig, Staritz a. Stettin

Keldner Löwe. Hr. Fabrik. v. Gahlen, a. Düſſeldorf. Die Hrrn. Kauf
Keller a. Amberg Chachnow m. Fam. a. Staßfurt, Weiße a. Berlin Lindner
a. Magdeburg Rothe a. Mainz.

Stadt Rambaxg. Hr. Amtsrath Gerlach m. Diener a. Hettſtedt. Hr. Jnſp.
Görtz a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl. Dellmann a. Crefeld, Meißner a. Magde
burg, Wartenberg a. Stettin, Herfort u. Eveöl m. Frau a. Berlin Rudolph a.
Halberſtadt, Moll a. Köln. Hr. Paſtor Krumhaar a. Eisleben. Die Hrrn.
Fabrik. Huhn a. Burg, Schoch a. Königsau.

Senwarzer Rär. Hr. Kaufm. Gelbke a. Auershütte. Hr. Lehrer Reichel a.
Morsberg. Die Hrrn. Fabrik. Scharfe a. Limlingerode, Mühlhaus a. Kirchwor
bis Schade u. Beinrokh a. Stolberg Nürnberg u. Peter a. Neuſtadt, Degen
hardt a. Berndterode, Steckner a. Merſeburg. Hr. Stud, Köppel a. Berlin.

Bente's Hoötel. Die Hrrn. Kaufl. Pleiß a. Remſcheid, Leſſing a. Berlin Er
bacher a. Nürnberg Wernthal u. Gieſe a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Rienecker
a. Bernburg. Frau Geh. Räthin Knack m. Tochter a. Berlin. Hr. Rent. Helb
rich a. St. Petersburg. Hr. Paſtor Ahner a. Genthin. Hr. Apoth. Frideriei
a. Treptow. Hr. Pr. med. Rolle a. Frauſtedt.

Hotel ar Bisenbahn. Die Hrrn. Juſtizräthe Pflüger u. Friccius a. Ber
lin. Hr. Rent. Cötel a. Neu Ruppin. Hr. Zucker Fabrik. Walkler a. Smela.
Hr. Bauführer Hartmann a. Frankfurt a. O. Die Hrrn Kaufl. Witter u.
Schäfer a. Berlin, Präger m. Frau a. Belfaſt. Die Hrrn. Seifenſiedemſtr. Rö
der u. Greube a. Schmalkalden.

Meteorvlogiſche Beobachtungen.
7. Auguſt 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmitteſ-

Luftdruck. 336,09 Par. e. 335,18 Par. L. 334,46 Par. 335,22 Dar e.
Dunſtdruck 4,34 Par. 3,76 Par. e. 5,01 Par. 4,37 Par. S.
Rel. Feuchtigkeit 74 pCt. 36 pCt. 65 vt. 58 pEt.
Luftwärme 12,6 G. R 20,1 G. R. 16,0 G. m. 16,2 G. Rm.

rer c

Bekanntmachungen.
Konkurs Eroöffnung.

Königl. Kreis- Gericht zu Delitzſch
I. Abtheilung,

den 7. Auguſt e. Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Al

fred von Sack Jnhaber der Handlung
Gebrüder von Sack zu Delitzſch iſt der
kaufmänniſche Konkurs eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt chen wollen
der Rechts Anwalt Weiße hierſelbſt beſtellt. Grüche dieſel
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden in oder
aufgefordert, in dem

auf den 20. Auguſt er.
ver eng 10 Uhr feſtor dem Kommiſſar Herrn Gerichts AſſeſſorWaälbe im hieſigen Echte aüberaum en, innerbalb der
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge
re die Beibehaltüng dieſes Verwalters oder
ie Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ver

Allen welche von dent Geineinſchuldner etwas
an Geld Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz eder Gewahrſam haben, oder welche ihm

1. September r.

te,

denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel zufügen.

mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
einſchließlich dem Gericht oder Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der

dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be

ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
Pfandinhaber und andere nberechtigte Gläubiger des
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen
die Naſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma

hierdurch aufgefordert ihre An
ieſelben mögen bereits rechtshängig

r nicht mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 2. September e.
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den und demnächſt zur Prüfung

gedachten Friſt angegtelde
ten Forderungen ſowie nach Befinden zur Be

ſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals
auf den 28. September e.

Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor
Walbe im hiefgen Gerichtslokale zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hatetwas verſchulden wird aufgegeben nichts an eine Abſchrift derſelben 5 Je Aale za

a J m e J J reJeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm

mit denſelben gleich len und zu den Akten anzeigen. Denfenigen,
Gemeinſchuldners ha welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden

die Rechtsanwälte Haßert und Stephan
hier und Schröder in Bitterfeld zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Delätzſch, den 7. Auguſt 1861.
Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung.

Subhaſtations-Patent.
Die dem rer Andreas Gottl fried Siedersleben gehörige, zu Dietder ſamt richsdorf belegene, im Hypothekenbuche suh

welche an

einſchließlich

Nr. 11 Vol. I eingetragene Waſſermühle mit
den dazu gehörigen Planſtücken Nr. 490 und
6, 10 und 52 der Separationskarte, zuſammen

etwa 93 Morgen 140 [DR. und ſonſtigem Zu-
behör, abgeſchätzt auf

7591
ſoll

am 16. November 1861
von II Uhr Vormittags ab

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2, vor



n

dem Herrn Gerichts Aſſeſſor Langrock ſub
haſtirt werden.

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen. Alle unbekannten Real
Pratendenten werden aufgefordert, ſich bei Ver
meidung der Präcluſion zur Geltendmachung
ihrer Rechte ſpäteſtens in dieſem Termine zu
melden Zugleich werden die unbekannten Er
ben des Auszüglers Johann Friedrich Ca
pito von Dietrichsdorf zur Geltendma
chung ihrer Rechte vorgeladen.

Diejenigen welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
rung Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen,
werden aufgefordert ihre Anſprüche anzumelden.

Wittenberg am 20. April 1861.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Ein Backhaus in Rerſeburg, mit

5 Stuben, 5 Kammern Keller und Böden,
großen Stallgebäuden und Hof, alles
im beſten baulichen Stande, hat für 2000
mit der Hälfte Anzahlung zu verkaufen

J. G. Fiedler in Halle a/S.
2000 werden zur erſten Hypothek auf

ſehr gute Hypothek ſofort oder I.
Oetober geſucht durch

J. G. Fiedler in Halle, kl. Steinſtraße.
Ein neu gebautes Haus, 1 Stünd-

chen von Halle, mit 4 Stuben 4 Kammern,
2 Küchen, mit Hof, Stallung und Gärtchen,
ſoll baldigſt Veränderung halber billigſt für
950 mit 400 Anzahlung verkauft wer
den durch

J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße Nr. 3.
Einen tüchtigen ledigen Oekono-

mie- Verwalter kann geehrten Prinzipalen
1. October beſtens empfehlen und bittet des
halb um gefällige Notiznahme

J. G. Fiedler in Halle a/S.
4000 ſind ſofort gegen ſichere hypothe

kariſche Sicherheit auszuleihen. Näheres er
theilt Herr Gaſtwirth. Hermann Hart-
mann, „aoldene Roſe“ in Halle a/S.

10,000 Thaler ſind im Ganzen oder getheilt
auf ſichere Hypothek ſofort oder zum 1. Octo
ver auszuleihen bei L. Ehrenberg, Halle
a. d. S. Leipzigerſtraße Nr. 77.

2000 hat zum Ausleihen im Auftrag d.
Agent. Geſch. v. C. Riedel in Halle,
Rathhausg 7.

Wegen Krankheit des jetzigen Beſitzers iſt
eine in der Grafſchaft Stolberg Roßla belegene
Mühle mit zwei Gängen, nebſt 34 Morgen
Land und Wieſen und einem daran grenzenden
Garten, bedeutenden Gemeinderechten zu wel
cher noch in dieſem Jahre durch Ausrodung
vom Gemeindeholze ca. 7 Morgen hinzukom
men werden, billig zu verkaufen und wollen
ſich Kaufluſtige baldigſt wenden an

J. Kirchner in Roßla a H.
HausVerkauf.

Unterzeichneter beabſichtigt ſein zweites hier
ſelbſt unmittelbar an der Hauptſtraße und dem
Marktplatz ſehr vortheilhaft belegenes Haus,
unter den günſtigſten Bedingungen zu verkaufen.

Es befindet ſich in der untern Etage ein ge
räumiger, mit 3 Schaufenſtern verſehener La
den, ſowie 1 daranſtoßenden Wohnſtube nebſt
Schlafgemach und 1 Schreibſtube, und wird
zur Zeit ein Tuch und Modewaaren Geſchäft
darinnen betrieben auch kann dieſe Geſchäfts
Lokalität wegen des der Hauptſtraße entlang
belegenen Seitengebäudes bedeutend erweitert
werden.

Kaufliebhaber wollen ſich deshalb gefälligſt
wenden an den Bäcker Meiſter Oertel in
Lützen.

Ein neu maſſives Haus, dicht vor den Tho-
ren Naumburgs a/S., in ſchönſter Lage mit
Garten iſt ſofort zu verkaufen. Das Nähere
beim Juſtizrath Pietzker.

Eine Gaſtwirthſchaft im beſten Verkehr iſt
zu verkaufen, desgleichen zu verpachten. Nähere

Auskunft wird ertheilt
Schmeerſtraße Nr. 31, im Hofe 1 Treppe hoch.

Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Anzeige, daß nach gegenſeitigem freundſchaftlichen
Uebereinkommen unſer Mellwig, aus dem bisher unter der Firma Mellwig G
Benemann hierſelbſt geführten chemiſchen Fabrikgeſchäft am heutigen Tage ausſchied, und
unſer Benmemanm daſſelbe unter ſeiner neuen Firma

F. Be äfortführen und Ketiva wie Passiga regeln wird.
Wir bitten um geneigte Uebertragung des uns bisher geſchenkten Vertrauens auf dieſe Firma

Sennewitz bei Halle, Cart Mellavég.d. 1. Auguſt 1861. Fil. Benemann.
Verkauf eines ſteuerfreien Nittergutes.

Daſſelbe liegt in der Provinz Sachſen in einer der fruchtbarſten Gegenden und hat eine
Geſammtfläche von 1340 Mrg Die vorherrſchenden Bodenclaſſen ſind T. und II. lebendes
und todtes Inventar vorzüglich die Wirthſchaftsgebäude in gutem Stande ein ziemlich ganz
neues, großartiges Schloß. Verhältniſſe halber ſoll ſolches ſofort für 140 000 r verkauft
und mit 40,000 Anzahlung übergeben werden die übrigen Kaufgelder können bei vünkt
licher Zinſenzahlung ſtehen bleiben.

Selbſtkaufern wird das Nähere unter G. v. L. r. poste rest. Leipzig mitgetheilt

Mein Lager in Tuchen und Buckskins iſt jetzt für die Herbſt- und Winterſaiſon auf
das Reichhaltigſte ſortirt und empfehle ich daſſelbe bei feſten aber äußerſt billigen Preifen unter
Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung dem verehrten Publikum

Jnsbeſondere mache auf die heute eingetroffenen

Briünmnmer ockstoſſe u. Bucikcskgims
ihrer außerordentlichen Dauerhaftigkeit halber aufmerkſam.

Halle a S., den 7. Auguſt 1861. h See
Große Steinſtraße Nr. 73.

Randoltee e Damen zum Befeſtigen der Scheitel, ſowie das Haar glänzend zu machen,
a Glas 5

Hufelandsche Zahnpasta, zum Reinjgen der Zähne und Befeſtigen des Zahnflei
ſches und zur Verhütung der Zahnſchmerzen, à 6

BDensdorffer Rosenpomade, befördert den Haarwuchs und verhindert das Ausfal
len der Haare, à Büchſe 10

Italienische Honigseiſe, durch den Gebrauch derſelben wird ſicher eine feine zarte
Haut erzielt, à Stück 3 u. 5

W. Messe, Schmeerſtraße Nr. 36.empfiehlt

G. W. R örmex“'s Pianoforte- u. Harmonium- Handlung
in Krurt, Anger Nr. 1690, empfiehlt die ſchönſten Jnſtrumente in allen Arten aus

Briefe franco.

16 der worzüglichſten Fabriken. Preis Courant gratis.

Ein Commis, tüchtiger Verkäufer auch
mit der Buchführung bekannt, und welcher be
reits ſeit zwei Jahren als Commis fungirte,
wird ſofort geſucht. Adreſſen werden unter
Nr. L I. poste restante fr. Ha le angenommen.

Mauerſand
iſt auf vorherige Meldung beim Gärtner Hecker
hinter Lehmann's Garten in Giebichen
ſtein zu bekommen.

9 bis 10 Wiſpel Malz hat noch abzulaſſen
Carl Thieme

Brauereibeſitzer in Kemberg.

Echten Weineſſig, à Qt. 2 u. 2
offerirt Aug. Lehnert,Ober Steinſtr. 28.

Der Potsdamer Balſam
dieſes liebliche und angenehme Aroma, iſt un
bedingt eins der wirkſamſten äußeren Arznei
mittel der neueſten Zeit, namentlich gegen Gicht
und Rheumatismus, nervöſes Hüftweh und
ſog. Hexenſchuß, beginnende Lähmung und
Rückendarre, Kopf, Zahn und Ohrenweh,
Schwäche der Augen und der Extremitäten, ver
altete Verſtauchungen und die verſchiedenartig
ſten Unterleibsaffectionen c.

Dr. Feſt, OberStabs-Arzt a. O.
Depoöt in Halle nur allein bei

W. Messe, Schmeerſtr. 36.
Pferde- Verkauf.

2 gute Zugpferde ſtehen zum Verkauf.
Zabitz bei Gerbſtedt. R. Wolff.

Soeben sind erschienen:

2 Märsche für Pianoforte.
Mein Gruss an Coburg Deßilirmarsch 7
Deßilirmarsch zur Feier des ersten allge-

meinen deutschen Turnſestes 7
componirt

von
Gustav Hartwig.

Vorräthig bei H. Karmrodt in Halle.
2 Tücher gefunden abzuh. Leipzi

ordentlich iſt, findet zur Unterſtützung der Haus
frau zum 1. oder früher einen guten Dienſt.

Näheres gr. Ulrichsſtr. 9, 4 Treppe.

Ein junger Kaufmann, Materialiſt, ſehr
gewandter Verkäufer, ſucht unter ganz beſchei
denen Bedingungen zum 1. October ein
Engagement.

Gefällige Offerten bittet man an Herrn G.
Apel in Halle abzugeben, der gern nähere
Auskunft ertheilen wird.

Eine ältere Perſon die ſehr eigen e

Handlungsdienern, Verwaltern,
Wirthſchafterinnen, Verkäuferinnen
u. ſ. w. werden gegen die Gebühren Stellen
vermittelt, Prinzipalen aber Bewerber um Stel
len koſtenfrei zugewieſen! A. Lüderitz, Agen
tur Comtoir in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23.

Drei tüchtige Maſchinenſchloſſer erhalten ſo
fort dauernde Beſchäftigung in der

Maſchinenfabrik von A. Bernau.

E. Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen
verſehener Pferdeknecht, welcher Hausknechtſtelle
mit zu verſehen hat, wird zum ſofortigen An
tritt geſucht Markt Nr. 116.

Schafſtädt, den 7. Auguſt 1861.

Ein unverheiratheter Kunſtgärtner, wel
cher Kohlgärtnerei und ſonſt alle Gar
tenarbeit mit übernimmt, ſucht ſofort Con
dition durch Fr. Hartmann Comptoir kl.
Ulrichsſtraße 29.

Verwalterſtelle Geſuch.
Ein junger Oekonom welcher ſo eben ſeine

Lehrzeit beendet hat, ſucht als Verwalter, wo
mögüch in hieſiger Nähe und unter beſcheidenen
Anſprüchen ſofort ein anderweites Unter kommen.

Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Morgen Gerſte iſt auf dern Stiele
zu verkaufen Bahnhof Nr. S. gerſtraße I bei M. Stoy.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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